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Der Spanische Kaufmann Enrice De`la Palm lies im Jahre 1865 eine Villa im Landhausstil, in der Nähe der großen Hafenstadt  Puerte De`la Crouse auf einen Hügel auf Teneriffa, errichten.

Er wurde von den Bewohnern der Stadt gewandt, vor dem großen Poulo.

Die Legende besagt das der Große Poulo keine Häuser auf dem Hügel dulde. Er würde alle Mittel einsetzten um jeden Eindringling zu verjagen.

Doch alle diese Erzählungen tat er als Unfug ab und lies die Villa Bauen.

Beim Bau ist noch nichts passiert. 

Als die Villa, mit der Prächtigen Gartenanlage, stand zog er ein.

Den ersten Monat verbrachte er ohne Vorkommnisse in seiner Villa. Also legte er letzte Zweifel, ob die legenden doch wahr sein könnten, ab.

Er mußte noch im gleichen Monat aufs Spanische Festland, um einige Geschäftliche Sachen zu erledigen. 

Während dessen kümmerte sich sein Gärtner darum das die Palmen und Sträucher schön wachsen.

Jedoch geschah nichts. Die Palmen wuchsen nicht. Der Gärtner wunderte sich, da vor dem Bau der Villa auf genau der selben Erde noch Prächtige Sträucher und Palmen wuchsen.

Er hat den Boden umgegraben, da er dachte es läge daran das der Boden oben nicht so gut sei wie der Unterboden. 

Jedoch tat sich noch immer nichts. Langsam glaubte der Gärtner, das der Große Poulo nun seinen Hügel zurück fordert. Jedoch versuchte er es weiter.

Er holte neue Erde und hat diese aufgelockert, und mit Mulch gedüngt, doch nichts half.

Nach 6 Monaten kam Enrice wieder. Er hatte sich auf seine neue Gartenpracht gefreut.

Als er ankam und den Garten sah konnte er nicht glaube was er sah. 

Er rief den Gärtner zu sich und lies in Rechenschaft ablegen.

Als der Gärtner ihn sagte, das er glaube es läge am großen Poulo schrie Enrice ihn an:

„Du glaubst doch nicht etwa auch an diesen Unfug. Großer Poulo, das ist doch nur ein Ammenmärchen! Und nun an die Arbeit ich gebe dir noch eine Chance und ich rate dir diese gut zu nutzen. Ich muß in drei Wochen wieder für ein Halbes Jahr aufs Festland. Wenn ich wieder komme will ich das hier alles Blüht!“

darauf hin der Gärtner:

„Ja Heer, aber sagt nicht ich hätte euch nicht gewannt.“

So ging der Gärtner nach Hause um sich auf den nächsten Arbeitstag vorzubereiten.

Enrice ging ins Wohnzimmer und machte den Karmin an.

Es wahr schon 19Uhr, und es fing an Dunkel zu werden.

Er holte sich in der Minibar einen Wein und lies sich auf den Karminsesel nieder.

Er wollte sich von der Reise erholen. Doch als es 20 Uhr wurde, wurde es sehr kalt im Zimmer und ein Windstoß pustete den Karmin aus. 

Er dachte ein Fenster währe offen und schaute nach, aber alles war verschlossen.

Er machte den Karmin wieder an und lies sich wieder nieder. 

Doch keine 10 Minuten später fing es wieder an. 

Jetzt war ihm die Lust auf den Wein vergangen.

Er Verlies das Zimmer und ging ins Schlafzimmer.

Er machte sich fertig, fürs Bett und legte sich hin.

Nach ca. 30minunten schlief er ein.

Doch die Nacht war nicht so erholsam wie er es sich wünschte.

Er träumte von Großen Flutwellen und großen Orkanen.

Am nächsten Morgen wachte er auf.

Der Gärtner war schon da und hat sich schon um die Gartenflege gekümmert.

Er fragte Enrice nach der Nacht und ob er sich gut von der Reise erholt habe.

Enrice sagte ja und verschwieg ihm die Vorkommnisse der letzten Nacht.

Das ging jeden Abend so weiter bis zu Anfang der dritten Woche.

Da wurde es heftiger, nun wurde es nicht nur kalt im Wohnzimmer und der Karmin ging aus.

Nun Klapperte es auch noch in der Küche und als der Karmin ausging Hörte er ein lautes Klimpern aus der Küche, als ob Töpfe herunter gefallen währe.

Er ging in die Küche und schaute nach, doch er konnte nichts feststellen, alles wie vorher.

Er öffnete sogar noch alle Schränke aber nichts, alles beim alten.

Diesmal ging er mit einen sehr mulmigen Gefühl ins Bett, er konnte nicht einschlafen und hatte sich eine Kerze angezündet, um noch einwenig zu lesen.

Nach ca. drei stunden schlief er endlich ein.

Doch diese Nacht hatte er eine anderen Traum.

Er sah wie der große Orkan, von dem er immer träumte, über 4 seiner Schiffe hereinbrach.

Und die Schiffe durch die Flutwelle zum kentern kamen.

Als er aufwachte sagte er sich das dies nur ein Traum war und seine Schiffe eh immer nur zu 3. oder zu 6. Unterwegs seien.

Als er die Zeitung aufschlug Stand ihm folgende Schlagzeile entgegen:

„Drei Schiffe, des Kaufmannes De`la Palm, gekentert!“

Der Artikel spiegelte genau das wieder, was er die Nacht zuvor geträumt hat.

Er lief raus zu seinen Gärtner und erzählt ihn nun alle Vorkommnisse.

Sein Gärtner sagte ihn:

„Das war der Große Poulo, ich habe es ihnen doch gesagt, sie müssen vorsichtig sein!“

Enrice tat dies wieder als Unfug ab.

Die restliche Woche verlief so wie die zwei vorherigen.

Doch der Abend vor seiner abreise, aufs Festland, verlief wieder völlig anders.

Nun wurde es wieder kalt im Wohnzimmer und er hörte eine grauenhafte Stimme, die sagte:

„Gehe von diesen Land, dieses Land ist nicht für die Menschheit und ihre Zerstörung gedacht. Wenn du nicht schnell hier verschwendest wirst du deines leben nicht mehr Glücklich!

Also verschwinde so schnell wie möglich, oder das Schicksal wird sich gegen dich wenden!“

Als die Stimme verstummte kamm eine riesige Stichflamme aus dem Karmin, doch nichts war zu sehen, es war nichts passiert.

Und der Karmin ging aus, und ein höllisches Gewitter fing an.

Er konnte diese Nacht nicht Schlafen. Er dachte der Wind würde ihn sagen:

„Verschwinde“ 

Am Morgen seiner Abreise sagte er dem Gärtner nochmals:

„Ich bin in einem halben Jahr wieder hier, bisdahin will ich alles Blühen haben!“

Als das halbe Jahr vorbei wahr kam er wieder, und schonwieder blühte nichts.

Er rief den Gärtner zu sich und schrie ihn an:

„Ich habe dir doch gesagt das hier alles Blühen möge wenn ich wieder komme. Du hattest ein halbes Jahr Zeit! Ich bin schwer enttäuscht!

Ich wollte dies eigentlich nicht aber,

Du bist gefeuert!“

Am Abend machte er wieder den Karmin an.

Er holte sich wieder einen Wein aus der Minibar und setzte sich wieder hin.

Es wurde um 20 Uhr wieder kalt und aus der Küche hörte er wieder Klimper Geräusche.

Kurze Zeit später bewegten sich die Tasten seines Klaviers, und es erklang eine unheimliche Musik.

Kurze Zeit später wurde es in einer ecke heller und eine Gestalt tat sich auf.

Und diese Gestalt sprach zu Enrice:

„Ich habe dich gewarnt, doch du wolltest nicht hören.

Ich gebe dir eine letzte Chance.

Ich wünsche das du um 1 Uhr diese nacht eine Entscheidung getroffen hast, ob du hier bleiben möchtest oder ob du gehen willst. 

Wenn du gehen möchtest setze ein schreiben auf, indem du Gelobst, dieses Land nimmer zu betreten. 

Wenn du dies nicht machst werde ich dich auf ewig verfluchen.

Überlege dir gut was du tust!“

Die Gestalt verschwand mit einem Lauten höllischen lachen.

Der Karmin stieß wieder eine Stichflame aus die bis zu ihm ragte.

Die Musik wurde Lauter und das lachen wurde leiser.

Aus der Küche rappelte es lauter den je.

Und alles endete mit einem lauten Knall, wie von einer zufallenden Türe.

Doch als er nachsah war alles wie vorher.

Er ging in das Schlafzimmer und machte sich wieder fertig, fürs Bett.

Er dachte über die Vorkommnisse im Wohnzimmer nach und dachte es läge an einen verdorbenen Stück Fleisch, das ihm nicht bekam.

Und er schlief ein.

Um 1 Uhr blies ein kalter beißender Wind durch das Zimmer.

Und er wachte auf, vor ihm Stand die Gestalt vom Abend.

Sie sagte:

„Sag mir deine Entscheidung!“

Enrice:

„Ich glaube nicht an diesen Blödsinn, es war einfach kein gutes Jahr für mich und du bist nichts weiter als eine Magenverstimmung!“

Die Gestalt:

„Also, du bist nicht bereit zu verschwinden?“

Enrice:

„Genau! Ich bleibe hier!“

Die Gestalt:

„Wie du meinst aber ich habe dich gewandt!

Ich verfluche dich und dieses Haus!

Ich verfluche dich bis in die Ewigkeit!

Du sollst im Eßzimmer festsitzen!

Die Wände des Zimmers werden sich drehen!

Um erlöst zu werden Müssen alle Seelen, die dein Haus betreten rein sein!“

Am nächsten Morgen blühte der Garten so prächtig wie nie zuvor!

Doch keiner traute sich in die Villa, bis heute.

Nun liegt es an DIR, vielleicht bist du die entschiedene letzte Seele?

